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Eine Schlacht bei Poltawa
Trotzki reiſt wieder nach Breſt Citowſk Geſteigerte Kampftätigkeit in Flandern

J zu bringen Ueber den Gang der Ermittelungen iſt alle
zwei Stunden Bericht zu erſtatten

Ein Sieg der Bolſchewiſten über die
Ukraine

Poltawa genommen

WIB Petersburg 22 Januar P Die von
Charkow nach Poltawa abgeſandten Abtetlungen des Sowjets
haben eine Schlacht gegen die Truppen der Radg von Kiew

geliefert Die Truppen der Rada wurden vollkommen

geſchlagen Die Stadt iſt in den Händen der Abteilungen
der Sowjets In der vereinigten Sitzung der Arbeiter
Soldaten und Bauernräte wurden die Vertreter des aus
führenden Zentralausſchuſſes von Charkow mit Begeiſterung

begrüßt Jn Poltawa herrſcht allgemeine Freude

Amtlicher Bericht der heeresleitung
W Großes Hauptquartier 23 Januar

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jan r re Rupprechtan ganzen flandriſchen Front war am Nach

der erka rt A üdlie e S n wurden bei i i

iſche Vorſtöhe In
r Feind zurückg en

Jnfanterie Abteilungen drangen öſtlich von Malan
court in die feindlichen Gräben und kehrten mit einer An
zahl Zwiſchen BVeaumont und Ornese

nahm die Artillerietätigkeit am Abend zu

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Mazedoniſche Front
Die Lage iſt unverändert

Jtalieniſche Front
Zu beiden Seiten der Brenta Artilleriekampf
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

27 000 Tonnen verſenkt
24 000 Tonnen Kohlen vernchtet

Verlin 22 Januar Amtlich Unſere UBoote im
MNittelmeere waren kürzlich mit beſonders gutem Er

en den Transportverkehr nach Jtalien und dem

Steben Dampfer und zwei Segler
mit rund 27 000 Brutto Regiſtertonnen

ſtnd ihren Angriffen zum Opfer gefallen Den Hauptanteil
an dieſen Erfolgen hat Kapitänleutnant Becker Franz

Alle Dampfer bis auf einen waren bewaffnet und
fuhren meiſt in ſtark geſicherten Geleitzügen Unter ihnen
konnten namentlich feſtgeſtellt werden vie engliſchen Dampfer

z die Per en und Arabung für die Kriegswirtſchaft unſerer Feindevon beſonderer Vedeutung iſt weil mit ihnen e

24 000 Tonnen Kohlen verloren
gingen Von den übrigen Dampfern hatte einer der ſehr
ſtarken Detonation nach zu urteilen Munition ge
laden Ein anderer anſcheinend mit Reis tief beladener
Dampfer wurde im Artilleriegefecht zäh verfolgt auf die
Klippen der Cyrenaika gejagt und dort trotz Eingreifens
einer Landbatterie vernichtet Die beiden Segler mit den
Namen Gulſeppe und San Antonio waren italieniſcher
Vationalität Von ihnen hatte erſterer Holzladung

Ses Chef des Admiralſtabs der Marine

Auf der Suche nach den Mördern
Die Mörder bereits entörckt

er 22 A i Befean de Kann ine er kien o ſchuf
für den Kampf gegen die Pogrome an das Hauptquartier
der Roten Garde an den er zur Bekämpfung der
Gegenrevolntion an den Kommiſſar für Krimingalangelegen

n er ne er a der Bahnhöfe von
ofo e inmitfeinng der Matroſen und Roten ſchen fhernte

nacht um 1 mr in das Marinehoſpital e Die und
eS h h h

Saale Jeitung
Zweiundfünfzigſter Jahrgang

halle Mittwoch den 23 Januar

21 Januar 1918
gez Lenin Juſtizminiſter Steinberg

Der Volkskommiſſar iſt benachrichtigt worden daß die
Polizei die Spur der Möder Schingarews und ins
gefunden hat

Trotzki will die Friedensverhanölungen
abſchließen

Stockholm 23 Januar Pripattelegramm Stock
holms Dagbladet meldet aus Petersburg Der Volkskom
miſſar für auswärtige Angelegenheiten Trotzki teilte den
Sowjets mit daß er am 27 Jan zum Abſchluß der Friedens
verhandlungen nach Breſt Litowſk zurückkehren werde

Lenin will Aufklärungen geben
Stockholm 23 Januar Eigene Drahtnachricht Die

Auflöſung der Konſtituante hat nach Meldungen
aus Paris im ganzen Lande Erregung hervorgerufen da
man große Hoffnungen auf ſie geſetzt hatte Der Rat der
Volkskommiſſare erließ aus dieſem Grunde eine Bekannt
machung daß er in den nächſten Tagen durch Len in eine
genaue Aufklärung geben werde welches die Beweg
gründe waren die die Schließung der geſetzgebenden Ver

vor der Kanzler Kede
Mehrfach iſt die mit großer Spannung erwartete Rede

des Reichskanzlers verſchoben worden Es galt zunächſt ein
mal verſchiedene Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen
und ſodann wollte die Regierung auch einige weitere Kund
gebungen von leitenden Ententeführern abwarten um dieſe
gleichzeitig in der Antwort behandeln zu können Schwierig
keiten hatten ſich zweiſellos dadurch ergeben daß klar her
vortretende Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen der Oberſten
Heeresleitung und der Berliner Regierung beſtanden die
beſeitigt werden mußten Jnzwiſchen haben wir gehört daß
zwiſchen Hauptquartier und Wilhelmſtraße durchaus wieder
volle Harmonie beſteht und daß abweichende Anſchauungen
geklärt worden ſind Sodann haben weitere Stagtslenker
der Entente geſprochen auf deren Reden Graf Hertling jetzt
ſummariſch zu antworten vermag

Was erwarten wir von der Kanzlerrede was kann und
was muß ſie uns bringen Die Antwort auf die ſo geſtellte
Frage könnte kurz in dem einen Worte liegen Klarheit
Wir wollen Klarheit nach innen und außen Jm Jnnern
des Reichs hat ſich eine unendliche Fülle von Gerüchten von
Meinungen und Anſichten über das geſammelt was ſich be
den letzten Beſprechungen in Berlin zwiſchen Oberſter Heeres
leitung und Regierung zugetragen hat Eine Fülle von
Konfliktsſtoff hat ſich angeſammelt die unbedingt beſeitigt
werden muß wenn wir wieder zu einer größeren Ruhe

S t m

t e e e 5 a 9 enordöſtlich von Avoconrt klar was die Regierung denkt über die unendrich ſchwierit J
Fragen im Often und Weſten über den Stand SErregte Kundgebungen in Petersburg

und Moskau
12 Tote zahlreiche Verletzte

Stockholm 23 Januar Eigene Drahtnachricht Nach
Berichten aus Helſingfors kam es in Petersburg und Moskau
zu erregten Kundgebungen zugunſten der National
verſammlung Die rote Garde ſoll durch Gewehrfeuer
zerſtreut worden ſein Zwölf Manifeſtanten wurden ge
tötet zahlreiche Perſonen verletzt

Was geht an der finniſchen Grenze vor
Kopenhagen 23 Januar Eigene Drahtnachricht

Nach Berichten aus Haparanda Kind entlang der finniſch
ſchwediſchen Grenze Geſchütze aufgefahren und ganze ruſſiſche
Artillerieabteilungen ſtationiert Die ſchwediſchen Vehör
den wandten ſich dieſerhalb nach Torneg wo eine ſtarke
ruſſiſche Maſchinengewehrabteilung eingetroffen iſt um Auf
klärung zu erhalten und Proteſt einzulegen Bisher iſt die
gewünſchte Antwort jedoch nicht erfolgt

Selbſtändigkeitsbeſtrebungen in Kußlanö
Baſel 23 Januar Eigene Pro mat Wie das

ukrainiſche Preſſebureau erfährt hat ſich auch das zuſſiſche
Gouvernement Gruſſien als ſelbſtändiger Staat erklärt Jn
Tiflis iſt ein Aufruf erlaſſen der zur Bildung freiwilliger
Regimenter ſür dieſen neuen Staat auffordert s

Jn Turkeſtan iſt der Sekretär Tiniſchbajew ein Mo
hammedaner und früheres Mitglied der Duma zum
Miniſterpräſidenten ſür Turkeſtan ernannt worden

Entlaſſung zahlreicher griechiſcher
Offiziere

Köln 23 Januar Privpattelegramm Nach der Köln
z verlautet aus Athen durch einen königlichen Er
aß neuerdings königstreue Offiziere entlaſſen wurden und

zwar 68 Oherſte 75 Majore 169 Hauptleute 92 Oberlent
nants und 23 Leutnants Auch der Generalarzt der grie
chtſchen Armee iſt entlaſſen worden

Der Rückgang der engliſchen Einfuhr

Verminderung um 45 Prozent

bei uns und im verbündeten Oeſterreich Hat ſie ſich tat
ſächlich im Verlaufe der letzten Berliner Beſprechungen dem
Standpunkte der Alldeutſchen genähert Oder denkt ſie heute
noch wie in den letzten Dezembertagen Die Unklarheit
hierüber die allen möglichen Gerüchten Tor und Tür öffnet
erzeugt Nervoſität im Volke die ihm im jetzigen Stadium
der Dinge beſſer fern gehalten wird Nach außen aber iſt
die Klarheit nicht minder wichtig weil wir bei den Ver
handlungen im Oſten allmählich auf einem toten Flecke an
gekommen ſind Trotzki will erſt am 29 Januar wieder nach
BreſtLitowſk zurückkehren Ob die Rückreiſe tatſächlich er
folgen wird iſt heute noch mehr als zweifelhaft Es kann
an ſeiner Stelle auch Lenin kommen was uns an und für
ſich recht ſein könnte eine größere Verſchleppungstaktik
wie Trotzki könnte auch er nicht treiben Es iſt aber nicht
unbedingt ausgeſchloſſen daß überhaupt kein Bolſchewrki
mehr nach Breſt Litowſk kommt weil die letzten Ereigniſſe
in Rußland allzu ſtark an der Grundlage der bolſchewiſtiſchen
Machtſtellung gerüttelt haben Aus Petersburg und Moskan
werden erregte Kundgebungen gemeldet bei denen es wieder
um zu Blutvergießen gekommen iſt Die Arbeiter und Sol
datenräte bemühen ſich um die Macht völlig in ihre Hände
zu bekommen und auf der anderen Seite wächſt unverkenn
bar auch die Macht der unterdrückten Oppoſition Bei einer
ſolchen Lage muß doppelt entſchieden gefordert werden daß
die Regierung den ruſſiſchen Verſchleppungskünſten gegen
über baldigſt ein Ende mit der bisher gezeigten Nachgiebig
keit macht Die Regierungen der Zentralmächte haben den
ſogenannten Randvölkern das Selbſtbeſtimmungsrecht kon
zediert was ſelbſt das ruſſiſche Volk unter bolſchewiſtiſcher
Herrſchaft nicht beſitzt Die Frage wie dieſes Selbſtbeſtim
mungsrecht praktiſch in Erſcheinung treten ſoll muß einer
endgültigen Klärung entgegengeführt werden Jedenfalls
kann nicht die Rede von einem allgemeinen Referendum
nach einer Räumung der beſetzten Gebiete die Rede ſein
bei der nicht wir auch nicht die Ruſſen ſondern engliſches
franzöſtſches oder amerikaniſches Gold die Stimmung machen
würde Die Frage daß die beſetzten Gebiete geräumt
werden ſollen iſt in dem bisherigen Verlaufe der Verhand
lungen bereits geklärt worden Dagegen iſt noch die Frage
ungelöſt wa n n dieſe Räumung erfolgen ſoll Hier ſollte
es eine Meinungsverſchiedenheit gleichfalls nicht mehr geben
Die Räumung kann erſt nach einem allgemeinen
Frieden erfolgen

Die Rede des Reichskanzlers ſollte uns auch Klarheit
über den Stand der Verhandlungen mit der Ukraine bringen
deren Vertreter für Breſt Litowſtk dort gleichfalls erſt in den

Londo letzten Januartagen zurückerwartet werden Hier zeigt ſichgehen netter t Dir ren o den ein bedauerlicher Mangel an Harmonie den Ber
S der in einer n liner und den Wiener Auslaſſungen nd nach derdaß die Geſamteinfahr das Jahr 1917 v einen Kundgebung ein gewiſſer Optimismus berechtigt ſchien
die nicht Kriegszwecken r on ſend einen macht es nach der Kundgebung des Grafen Czernin den Ein
Rückgang von 45 Prozent aufwei druck als ob jeder ismus heute noch verfrüht wäreEette Deyeſchen ſtehe auch Seite 3 e cht auch der Umſand datz die Ver
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wie
e Stellung Deutſchlands zu den Dingen

Flandern hat die Bewegung an Vodenr eine Selbſtändigkeit de Lehre e t
iten zu diskutieren erſcheint jedoch immer

die Poincaré Clemenceau und Pichon
Balfour und Cecil noch ſo viel von

e aufzugeben haben Es wäte ige
ſthaft an eine durch gegenſeitige Verhandlungen herbeigeführte Regelung der weſtlichen Streit

gehen zu wollen Die Gegenſätze fur o große daß
erſichtlich iſt wie und wo eine Grundiage für Verhand

e S könnte v kann die Rede des
bekenntnis zum teren Kampfe bringen

lich das für alle ernſthaften J
mag
Endlich ſollte es der Kanzler nicht überſehen ſich auch

über innerpolitiſche Dinge auszulaſſen Nachdem ſo
gar in der Türkei der Belagerungszuſtand aufgehoben worden
iſt ſollte ſich die Regierung die Frage vorlegen ob nicht auch
Deutſchland allmählich ein Recht auf den mehr freiheitlichen
Zuſtand aus der Zeit vor dem Kriege hat Ueber Mißgriffe
der Zenſur wird in Berlin jetzt bereits zum 27 Male Klage
geführt Genügt das nicht endlich

So erwarten wir von der morgigen Rede des Reichs
kanzlers viel Die Regierung wird im Volke eine lebhaftes
Echo auslöſen wenn ſie zeigt daß ſie ihre Ziele nach innen
und außen feſt im Auge behält daß ſie energiſch weiter den
Frieden verfolgen aber auch nicht über den äußerſten
Rahmen des Entgegenkommens hinausgehen will Durch
ein klar umriſſenes Ziel wird die 1 nur ihre
eigene Stellung ſtärken ſie wird auch das Volk zu größerer

Geſchloſſenheit zurückführen C H
Die Wichtigkeit des Donnerstags
Berlin 23 Januar Die urſprü ür ern geBeſprechung des Staats 9 l 47 n n un
x der Reichstagsfraktionen findet heute nach

r ſtatt
Donnerstag bleibt es bei der angekündigten Rede

des e ehe elben Tage iſt wie die
n

n

u h der eichtſchen
einberufen Graf Czernin wichtigeEuere abzugeben beabſichtigt s

Ein neuer Geſetzentwurf über den Kriegszuſtand
Der vom Hauptausſchuß des Reichstages eingeſetzte

Unterausſchuß hat dem Hauptausſchuß an Stelle des Geſetz
entwurfs Heine einen Geſetzentwurf r der das Ge

über
cbändert

r

den Kriegszuftand vom 4 Dezem r 1916 dahin

re r i 33 eung a en Geſetzes über den Kriegszu
den Anordnungen der Militärbefehlshaber eine

e eſtelle iſt ein Senat des Reichsmilitärgerichts beſtehend aus
vier richterlichen und drei militäriſchen Mitgliedern Er
kann mündliche Verhandlung anordnen und muß dies tun
wenn es vom Veſchwerdeführer beantragt wird Dieſer kann
durch einen beauftragten oder erſuchten Richter vernommen
werden Vor der Entſcheidung muß einem Vertreter des
Obermilitärbefehlshabers Gelegenheit zur Wahrung der
militäriſchen Jntereſſen gegeben werden

Die näheren Anordnungen ergehen durch kaiſerliche Ver
ordnung Dieſer Geſetzentwurf findet auf Bayern keine An
wendung

rner beantragt der Unterausſchuß den Reichskanzler
zu erſuchen dahin zu wirken daß die kaiſerliche Verordnung
vom 4 Dezember 1916 dem vorſtehenden Geſetzentwurf ent
ſprechend geändert wird und daß für die Entſcheidungen der
MRilitärbefehlshaber folgende Richtlinien aufgeſtellt werden

Die Anordnungen haben ohne Verzug zu erfolgen ver
bietende oder ablehnende Beſcheide ſind mit Gründen zu ver
ſehen bei Zenſurmaßregeln die beanſtandeten Stellen e
nau zu bezeichnen die Befugniſſe der Militärbehörden beſchränken ſich der Preſſe einſchließlich des Buchverlags gegen
über auf die Intereſſen der Kriegführung Die Erörterung
ver Kriegs und Friedensziele von Verfaſſungsfragen umd
Angelegenheiten der inneren Politik unterliegen nicht der
Zenſur Verbote von Zeitungen und Zeitſchriften dürfen nur
aus Gründen der Gefährdung der Kriegführung nur durch
die mit der vollziehenden Gewalt ousgeſtatteten Militär
befehlshaber und in der Regel nur nach Anhörung des
Herausgebers über die Gründe des veahſichtigten Verbots
erfolgen das Perbot darf ſich bei einer täglich erſcheinenden
Zeitung nicht auf mehr als drei Erſcheinungstage bei einer
in längeren Zeiträumen erſcheinenden Druckſchrift nicht auf
mehr als drei Ausgeen erſtrecken dies gilt auch für bereits
ergangene Verbote Verſammlungen und zwar auch poli
tiſche dürfen nur verboten oder aufgelöſt werden wenn Tat
ſachen vorliegen die befürchten laſſen daß die Abhaltung
der betr Verſammlung unmittelbar zu einer Störung der
öffentlichen Ordnung führen oder die Sicherheit des Reiches
gefährden würde

Die preußiſche Polenpolitik
Berlin 22 Januar Die Rorddeutſche Allgemeine

Zeitung ſchreibt unter der Ueberſchrift Die Erklärungen
des Miniſters Dr Drews u a

Das Poſener Tageblatt richtet in einem Artitel ihrer
letzten Sonntagsnummer ſcharfe neriſſe gegen die Staats
regierung wegen ihrer Erklärungen über die Polenpolitik
im re des Abgeordnetenhauſes Sie ſtellt
es ſo dar als hätte der Miniſter des Jnnern mit dürren
Worten ganz offen klipp und tlar erklärt die Polenpolitit
S wieder einmal eine neue Wendung die Behörden

on nicht mehr ausſchließlich oder in erſter Linie a denS und die Förderung des Deutſchtums ſondern ſie
vor allem daran zu denken wie ſte das Polentum ver

nd nſtell Solche Erklä der
w mit aa ſorcht in letzter Zeit von r und von anderen Mit

h r v

e J

n u arh h e e e

g ver zur Frage dercentführung des utſche aſien per See

des deutſ be See y r in der
nern ſeinere des Ab h von Tiomp

etenhauſe ausgeſproen dat

wiener
21 Januar Amtlich wirdKeine Feiberen Ereigniſſe d vetlantvert

Der Chef des Generalſtabs

Weitere Erklärungen des Miniſter

präſtdenten Seldler
Wien 22 Januar Jm Abgeordnetenhauſe beant

Wien 22 t worteteMiniſterpräſident v Se idler zunächſt die tet e
der deutſchen und der tſchechiſchen Abgeordneten betreffend
dte ger Entſchließüng Er führte dſchen und ehe u et ffen e r
rei nicht in Einklan i und das bſtinungerecht unter de ſtginn he Wehen

r Auflöſu s bisherigen Staatsverbandes anſtrebe Eine ſolche Auffaſſung werde von jedem
Oeſterreicher mit Entrüſtung zurück gewieſen und
von jeder öſterreichiſchen Regierung mit allen Mitteln be
kämpft werden m Lebhafter Beifall und Hände
klatſchen Wir erſtreben fuhr der Miniſterpräſident fort
einen ehre vollen Frieden der uns und unſeren
Verbündeten für alle Zeit den ſicheren Beſtand verbürgt
77 r im r d e ggtigtet und Verſöhnichkeit aber auch mit jener Einigkeit und Feſtigkeii et gkei Feſtigkeit die
abſichten vor Augen führen wird usſtandsbewegung habe zwar keinen ausſchreitenden Chalalſe

an ſich gehabt aber doch bedenkliche Formen an
nehmen können Die Regierung habe kein Bedenken ge
tragen beſonders auf dem Gebiete des Gemeindewahlrechts
die ſeit langem erwogenen Reformen zuzuſagen Die Durch
führung werde ſo geſchehen der nationale Beſitzſtand
gewahrt werde Lärm und Zwiſchenrufe bei den Tſchechenund die n Surra aller Volksteile im Nähe
des Möglichen ihre Be riedigung finden Politiſche Mei
rer edenheiten müßten hinter den gemeinſamen Ge
danken zurücktreken Das Vaterland ſei in Gefahr Die
Regierung vermöge ihre ſchwierigen Aufgaben nur zu er
füllen wenn ſie in einer ſtarken Volksvertretung ſtarken
Rückhalt finde Lebhafter Beifall und Händeklatſchen

Meuternde Serben
I V Sern 22 Jan Wie die Feuille aus ſoerbiſcher

Quelle erfährt iſt Anfang Dezember bei zwei ſerbiſchen
JnfanterieRegimentern der SalonikiFront eine Revolte
gusgebrochen die alle anderen ſerbiſchen Truppenteile zu er
faſſen drohte Engliſche Regimenter haben den Aufſtand
unterdrückt Viele Offiziere Unteroffiziere und Soldaten
nd al geſetzt worden Jm ganzen ſollenOffiziere verhaftet ſein was eine ung Mißſtimmu

unter den Truppen hervorgerufen Eripm er übrigen ſeit
langem mit der ſerbiſchen Regierung in Korfu unzufrieden
ſind Bezeichnend iſt daß ſeit Februar 1916 weder ein
ſerbiſcher Miniſter noch einer der Abgeordneten es gewagt
hat ſich bei den ſerbiſchen Truppen zu zeigen Jnsbeſondere
erregt die Verſchwendung der ſerbiſchen Regierung die Un
zufriedenheit der ſerbiſchen Truppen die ſelbſt verbeſſerte
Löhnung zurückwieſen Die Armee hatte gehofft daß die
Alliierten dem Luxus und der Perſchwendung in Korfu ein
Ende bereiten würden Dieſe Hoffnung iſt nicht erfüllt und
die innere Stimmung der ſerbiſchen Armee iſt verzweifelt

Abgeſagte italieniſche Reden

Berlin 23 Januar Jnfolge h Umſtände ſo heißt es in einer Mitteilung der Daily Rews
aus Rom habe Orlando ſeine für nächſten Sonntag
angekündigte Mailänder Rede abgeſagt Außerdem wollen
Malländer politiſche Kreiſe erfahren haben daß auch keine
Rede Sonninos bevorſtehe Die Regierung beabſichtige
für die nächſte Jeit keine Kammereinberufung

Holländiſche Schiffe für Amerika

London 22 Januar Dem Reuterſchen Burean zufolge
melden die Times daß die Verhandlungen die ſeit einiger
Zeit zwiſchen Vertretern der niederländiſchen Regrterung und
den alliierten Regierungen über die Aeberlaſſung
nieder ländiſchen Schiffsraums an die Alli
ierten und die Anfuhr von Lebensmitteln und anderen Be

darfsartikeln n Holland geführt werden zu einembefriedigenden A ſchuß gebracht worden ſind

Berlin 23 Januar Aus Waſhington wird ge
meldet die begrngiſce Regierung habe beſchloſſen t
ländiſche Schuffe die jetzt in amerikaniſchen Häfen
liegen an Amerika zu vermieten Das vorläufig
Abkommen ſei ſoeben in London unterzeichnet worden Es
beſtimme daß die Schiffe nicht im Kriegsgebiete fahren
ſollen

Engliſches Eingeſtändnis
Noch größere Boote

Rotterdam 22 Januar Nach Nieuwe Rotterdamſche
Courant erklärte das liberale Unterhausmitglied George
Lamsert in einer Rede in Torrinton daß die Verluſte
rer engliſchen Handelsflotte infolge des UVBoot
Krieges unvermindert fortdauerten Jm Dezember
ſeien 30 Prozent mehr Schiffe verſenkt worden als im Ro
vember Jm letzten Jahre ſeien 3 Mal ſoviel engliſche
Schiffe geſunken als neu gebaut worden ſeien
Und nicht nur die Schiffe ſondern auch ihre Ladungen ſeien

Boote Alle ratrlotiſchen Engländer en daß die
Reorganiſierung der Admiralität die Folge haben werde
de man der UeBoot Gefahr Hetr werde Die Lebens
mitSache geworden Die Lebensmittel ſeien die Voraus
dafür die Nation und die Armee am Leben
Lambert drang zum Schluß auf größere Sparſamkeit im
Verbrauch von Lebensmitteln

h

ern die Ausſichtsloſigkeit ihrer e tigungs
Die

verloren Unterdeſſen bauten die Deutſchen noch größere

h ſei eine ſehr ernſte

Gemeinſame Getreidebezüge der
Mittelmächte

T U Wien 23 Januar Die leitenden ichkeiten
er Wiener Börſe für landwi begeben
nach der Neun u di uum dort r ame Stee 6treidebegügen aus Rußland und der Ukraine mitdeutſchen al u n Berufsgruppen zu verhandeln De

Kgarn ſollen die beteiligten Getreidehand
zu dieſem eine Geſellſchaft m b bilden um

W Semeinſam S ſagen Einkauf
t ungs anweiſungen erfolgen e Regierung ſohn

Einkaufshöchſtpreiſe feſtſegen und würde das gekaufte Ge

treide mit Preisaufſchl rnehmenGleichzeitig werden die Regierungen der Nittelmagte die

Aufteilung der Getreidebezüge vereinbaren

Kritiſche Lage in Rußland
Berlin 23 Januar Wie der ſchreiht wurde

rn abend in parlamentariſchen Kreiſen die Lage in Ruß
and als recht kritiſch a hen Dasſelbe Blatt meldet

ein Erlaß der ru n kskommiſſare wende ſich gegen
die drohende Erhebung in der ruſſiſchen Hauptſtadt wo die
Bolſchewiki gegenwärtig nicht über ausreichende Kräfte ver
fügten Es werde angenommen daß die Petershurger Regi
menter den m ki nicht mehr blindlings ergeben ſeien
ſondern ſich bei einem neun aufflammenden Bürgerfkriege
neutral erklären würden Die Volſchewiki alle Gegen
maßnahmen durch Heranziehung ergebener Matroſen ünd
fi Truppen ſowie durch Verſtärkung der lettiſchen
Scharſſchützen Bedenklich ſei auch die tägliche Verſchärfuy
der Lebensmitteltriſe

Ruſſiſche Treibereien
Charkow gegen die Ukraine

Berlin 22 Januar Wie die Abendblätter melden iſt
von dem gegenwärtigen Vorſitzenden der ruſſiſchen Friedens
delegarion in Breſt Litowſt Herrn Joffe bei der deutſchen
reren eine Mitteilung eingegangen daß die

egierung der Arbeiter und Soldatenräte in Charkow
ei Bevollmächtigte zur Teilnahme an den Friedensver

andlungen in Breſt Litowſt entſandt und daß die ruſſiſche
elegation dieſe beiden Herren gis Mitglieder aufgenommen

habe Aus den begleitenden Schriftſtüden geht hervor daß
die Regierung in Charkow dem Generalſekretarigt in Kiew
und der dortigen Zenfralrada das Recht im Namen
der Ukraine zu verhandeln abſpreche dieſe Körper
ſchaften ſtellten lediglich Organe der Bourgeoiſie dar Die

kower Regierung die eine Filiale der Bolſchewiſten
darſtellt ſucht ihren Anſchluß an die Petersburger Regierung
als an das Zeutralorggn Allrußlands der föderativen Ge
ſamtrepublik des ehemaligen Zarenreichs Es hleibt abzu
warten wie ſich die Kiewer Regierung zu dieſer neuen Sach
lage ſtellen wird

Die Herrſchaft der Bolſchewiti
Aus Breſt Litowſk konmt wieder einmal eine Ueber

d Es haben ſich zwrt Herren angemeldet ar
rom Sowjet in Charkow a der in emGegenſatz zu der Zentralradg in Kiew ſteht Von Peters
burg aus wird die Entſendung damit ründet daß die
risher in Breſt Litowſk als ukrainiſche Vertretung kätigen
Herren Beſchlüſſe gefaßt hätten denen der Rat der bolſche
wiſtiſchen Anheiter und Bauern nicht beiſtimmen könne
Auch hier zeigt ſich wieder daß die Machthaber in Peters
burg das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker ſehr
willkürlichausdegen Sie laſſen offenbar nur ſolche
Selbſtbeſtimmungen gelten die von unbedingten Partei
gängern des Bolſchewismus gefaßt werden Es ſteht
gar nicht einmal feſt daß der Sowjet in Charkow tatſächlich
die Mehrheit des ukrainiſchen Volkes vertritt Die Be
hauptung daß vie Rada in Kiew die Regierung der
bürgerlichen Geſellſchaft ſei iſt durch nichts bewieſen
Oß ſich die Verhandlungen in Breſt Litowſk vereinfachen
wenn neben der alten Vertretung der Ukraine eine neue
auftaucht müſſen Tatſachen und Ereigniſſe lehren Jmmer
hin muß daran erinnert werden daß Trotz ki die alte Ver
tretung ſeinerzeit ausdrücklich anerkan nut hat Hinter
her widerrüft er dieſe Anerkennung weil die Vertre
tung der Ukraine etwas ſertiggedracht hat was i h m nicht
gelungen iſt den Frieden wirklich vorzuberei
en Auch hier tritt der Widerſpruch in Worten und Taten
hervor der den ruſſiſchen Balſchewismus auszeichnet Ob
die Zentralrada in Kiew ſich den neuen Wettbewerb in
BreſtLitowsk gefallen läßt iſt ihre Sache

Inzwiſchen hat die Herrſchaft der Bolſchewiſten in Pe
tersburg Formen angenommen die ärger als der
Zarismüs mit dem weißen Schrecken arbeitet Die Er
mordung Schingarews und Kokoſchkins hat nichtsmehr ult politiſcher Verfolgung gemein ſie iſt vielmehr ein

Ausfluß der Zügelloſigkeit die die Maſſen ergriffen
hat Was hier noch zu erwartem iſt kündigt auch der Auf
ruf an der die Entwaäffnung aller Feinde der Bolſchewiſten
verlangt während dieſe ſelbſt mit Feuer und Schwert unter
ihren Gegnern wüten

Die Ukraine und die Schwarze Meer Flotte
Berlin 23 Januar Der Kommandant der Schwarz

meerflotte Admiral Remetz ſoll wie verſchiedene Blätter
mekden dem ukrainiſchen Generalſekretariat mitgeteflt
haben daß er die ukrainiſche Regierung offiziell anerkenne

deutſches Reich
Der verſtärkte Haushaltsausſchuß des Abgeordnetenhauſes

trat am Dienstag vor der Vollſitzung p ſeiner erſten dies
jährigen Sitzung zuſammen die ſich ſo lange hinzog daß der
guf 1 Uhr feſtgeſehzte Beginn des Plenums auf 21 Uhr ver

ben werden müßte Zunächſt wurden die Berichterſtatter
r die einzelnen Teile des War ernannt

Der Ausſchuß erledigte dann zwei ſchleunige Anträge
der Konſervativen von denen der eine die ausreichende Ver

nung der Landwirtſchaft mit den nötigen Düngemittelnondere Sielnler ſowie der Landwirtſchaft und

der Gärtnereien mit Gemüſeſamen verlangt Der Antrag
wurde allſeitig
angenommen

ür notwendig erklärt und widerſpruchslosW ſhreunige Antrag verig
e zweite ngt die
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